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Einführung

Ein plötzlicher Krankheitsfall, ein unerwarteter Unfall oder die freudige Nachricht einer bevor-
stehenden Geburt – all diese Situationen können dazu führen, dass ein Arbeitnehmer von heute 
auf morgen nicht mehr zur Arbeit erscheinen kann. Doch was passiert in solchen Fällen mit 
dem Einkommen? Wer trägt die finanzielle Last, wenn ein Mitarbeiter ausfällt? Ist ein Arbeit-
nehmer trotz Arbeitsunfähigkeit kündbar?

Die Lohnfortzahlung ist eine der zentralen Säulen des schweizerischen Arbeitsrechts und sorgt 
dafür, dass Arbeitnehmende auch bei einer unverschuldeten Arbeitsverhinderung finanziell 
abgesichert sind. Sie schafft Stabilität in unsicheren Zeiten – für den Einzelnen ebenso wie für 
Unternehmen und die gesamte Wirtschaft. Gleichzeitig stellt sie für Arbeitgeber eine erhebliche 
Verpflichtung dar, die nicht nur finanzielle, sondern auch organisatorische Herausforderungen 
mit sich bringt.

Doch die Lohnfortzahlung ist alles andere als ein einfaches Thema. Von gesetzlichen Mindest-
anforderungen über unterschiedliche Berechnungsmethoden bis hin zu alternativen Lösungen 
wie Krankentaggeldversicherungen gibt es zahlreiche Regelungen und Fallstricke, die es zu 
beachten gilt. Dieses Dossier beleuchtet die rechtlichen Grundlagen, zeigt praxisnahe Beispiele 
und gibt einen Überblick über die verschiedenen Modelle der Lohnfortzahlung, damit sowohl 
Arbeitnehmende als auch Arbeitgeber bestens informiert sind und die richtigen Entscheidun-
gen treffen können. 

1.1	 Relevanz der Thematik
In der Schweiz werden die meisten Arbeitsplatzabsenzen durch Unfall oder Krankheit (64,2%) 
verursacht. Danach folgen andere Gründe (z. B. einschliesslich Absenzen aufgrund von Arbeits-
konflikten, persönlichen/familiären Gründen und schlechtem Wetter), Mutterschaftsurlaub 
(9,6%), Militär-/Zivildienst, Zivilschutz (3,9%) und Kurzarbeit (0,6%).1 Die Kosten, die durch den 
Ausfall von Mitarbeitenden entstehen, können erheblich sein und bewegen sich durchschnitt-
lich zwischen CHF 600.– und 1000.– pro Tag. Dabei fallen nicht nur direkte Kosten an wie 
nicht gedeckte Lohnfortzahlungen, Sozialversicherungsbeiträge und mögliche Erhöhungen der 
Versicherungsprämien durch Bonus-Malus-Systeme, sondern auch indirekte Kosten, die oft 
schwerer zu beziffern sind. Ein unerwarteter Personalausfall kann betriebsinterne Umstruk-
turierungen erforderlich machen, etwa durch das kurzfristige Umdisponieren von Aufgaben, 
das Verschieben wichtiger Termine oder den Einsatz von temporären Arbeitskräften, um den 

1	 BFS – Arbeitsvolumenstatistik (AVOL), 2024.
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Betrieb aufrechtzuerhalten. Falls keine schnelle Ersatzlösung gefunden wird, müssen oft andere 
Mitarbeitende Überstunden leisten, was wiederum die Produktivität und Zufriedenheit im Team 
beeinträchtigen kann. Zusätzlich können durch Mitarbeiterausfälle Sachschäden, Produkti-
onsstillstände oder Verzögerungen bei Aufträgen entstehen, was zu verärgerten Kunden und 
langfristigen Geschäftseinbussen führen kann. Besonders in Branchen mit strikten Fristen oder 
Just-in-time-Produktion können selbst kurze Abwesenheiten empfindliche finanzielle Einbussen 
verursachen.

Langfristig können zudem Kosten für Wiedereingliederungsmassnahmen anfallen, etwa in Form 
von reduzierter Arbeitsfähigkeit, Umschulungen oder Anpassungen am Arbeitsplatz. In einigen 
Fällen kann es sogar zu gerichtlichen Auseinandersetzungen kommen, etwa wenn Uneinigkeit 
über die Lohnfortzahlung oder die Kündigung eines arbeitsunfähigen Mitarbeitenden besteht.

1.2	 Definition der Lohnfortzahlung
Die Lohnfortzahlung bezeichnet die gesetzliche oder vertragliche Verpflichtung eines Arbeitge-
bers, den Lohn eines Arbeitnehmers weiterzuzahlen, auch wenn dieser aufgrund bestimmter 
Umstände vorübergehend nicht in der Lage ist, seine Arbeitsleistung zu erbringen. Dies betrifft 
insbesondere Fälle wie Krankheit, Unfall, Mutterschaft, Militärdienst oder die Erfüllung öffentli-
cher Pflichten. Die Lohnfortzahlung stellt sicher, dass der Arbeitnehmer während einer solchen 
Phase finanziell abgesichert bleibt, ohne direkt in eine existenzielle Notlage zu geraten.
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